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Kinderporträt: Marlin und Philip
Gesunde Ernährung dank Schulgärten in Kenia

Viele Kinder in Kenia bekommen nicht genug gesunde Nahrung. Marlin und Philip jedoch pflanzen im Garten ihrer Schule selbst Gemüse an – und bringen dieses Wissen sogar nach Hause zu ihren Familien.

Text: Ralf Kaminski, Fastenaktion
Bilder: Saruni, Eyeris Communications

Eine Gruppe von Kindern in Schuluniformen bearbeitet energiegeladen mit Hacken die Erde in einem Beet. Es ist die Vorbereitung des Bodens, um dort anschliessend junge Gemüsesetzlinge zu pflanzen. Mittendrin in der Gruppe arbeiten Marlin (12) und Philip (14). Sie gehören zu den 120 Schülerinnen und Schülern, die Mitglied im Agrarökologie-Club der Kitingia Comprehensive School im Westen Kenias sind. 
Philip liebt insbesondere das Hacken und Graben. «Das ist gleichzeitig wie Fitnesstraining», erklärt er lachend. Marlin bevorzugt das Säen und Pflanzen. «Speziell von Spinat, den esse ich auch sehr gerne, weil er mich gesund hält.» Wer Teil des Clubs ist, kann sich glücklich schätzen, denn die Mitgliedschaft verändert das Leben der Kinder und ihrer Familien.

Früher manchmal hungrig, heute nicht mehr
«Zuvor gingen wir ab und zu hungrig ins Bett. Und es gab immer nur Mais und Ugali (eine Art Getreidebrei), kein Gemüse», erzählt Philip. «Das Essen war langweilig, schmeckte nicht besonders, und meine Schwester war öfters krank. Das ist vorbei, denn unsere Nahrung ist nun viel gesünder, hat mehr Vitamine und Nährstoffe.» Er selbst sei zuvor kleiner und schmaler gewesen, «heute bin ich stark und gesund», sagt er stolz.
Im Schulclub lernen die Kinder nicht nur, wie man hackt und pflanzt, sie bauen auch Komposthaufen und stellen organischen Flüssigdünger her. Sie wissen, welchen Samen man wann säen muss und wie der Boden fruchtbar bleibt und mit weniger Wasser klarkommt. Denn auch in West-Kenia spürt man die Folgen der Klimaerwärmung.

Besseres Essen, mehr Geld 
Philip und Marlin haben ihr neues Wissen auch nach Hause getragen und eigene Gärten angelegt. Dort bauen sie nun nach den gleichen Methoden Gemüse für die Familie an. Auch Marlins Eltern betreiben Landwirtschaft und haben begonnen, das Wissen der Tochter auf ihren Feldern anzuwenden. «Dadurch können wir viel mehr ernten und einen Teil davon verkaufen. So haben wir mehr Geld zur Verfügung.»
In der Schule mögen sie besonders die wissenschaftlichen Fächer. Philip möchte später als Ernährungsexperte den Menschen in seiner Region helfen. Marlin träumt davon, Chirurgin zu werden. «Aber irgendwo im Ausland, am liebsten in Indien oder in den USA.»

Kenia 
Hauptstadt: Nairobi
Amtssprachen: Englisch, Swahili
Religion: Christentum
Besonderheit: beliebtes Reiseland für Safaris, direkt am Äquator, vielfältige Landschaften von Savannen über Berge bis zu Stränden. Nairobi liegt auf rund 1600 Höhenmetern, so hoch wie bei uns nur Bergdörfer.

Ugali
Dieser Getreidebrei wird in ländlichen Gebieten Kenias zu jeder Mahlzeit serviert. Er besteht aus Maismehl und wird so lange gekocht, bis er relativ fest ist. Dann wird er ohne Besteck von Hand gegessen.   
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Agrarökologie-Club im Klassenzimmer
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Philip und Marlin im Schulgarten
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Den Boden vorbereiten
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Marlin
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Marlin pflanzt 
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Philip in der Schule
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Philip bewässert ein Beet im Schulgarten
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Philip mit seiner Mutter bei der Arbeit im eigenen Garten
1/2



[image: ]
image1.jpeg




image2.jpeg




image3.jpeg




image4.jpeg




image5.jpeg




image6.jpeg




image7.jpeg




image8.jpeg




image10.png
88
aal

BROT FUR ALLE FASTENOPFER
ZUKUNFTSWERKSTATT WANDEL





image9.png
OKUMENISCHE
KAMPAGNE

In Zusammenarbeit
mit «Partner sein»

)

Fastenaktion

HEKS

Brot fiiralle.




